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Wochen-Rundschau.
Schisfahrtsabgaben und Neckarkanalisation.
In der Angelegenheit der Schiffahrtsabgabenund der Neckarkanalisation ist in der letzten Wocheim Bundesrat Klarheit geschaffen worden . Es hat

sich gezeigt , daß die verfassungsmäßige Mehrheit
für die Erhebung mäßiger Schiffahrtsabgaben vor¬
handen ist und daß in die weitere Erörterung des
Entwurfs eingetreten werden soll . In Baden setzteman zuletzt noch einige Hoffnung auf die schon ein-
berufene Zusammenkunft badischer und württem-
bergischer Abgeordneter . Sie hat am letzten Sams¬
tag in Stuttgart stattgefunden und war von 47
Abgeordneten besucht , 27 württ . und 20 badische,
durchweg nationalliberale , demokratische und sozial¬
demokratische. Zentrum und Konservative hatten sich
nicht beteiligt , da sie mit der Einführung von Schifs-
fahrtsabgaben einverstanden sind . Auch zwei Mit¬
glieder der württ . Ersten Kammer , Geh . Hof¬rat v . Jobst und Kommerzienrat Melchior , waren
anwesend . Den Vorsitz führte Landtagsabgeordneter
Oberbürgermeister v . Gauß . Die Erörterung dauerte
drei Stunden und war sehr lebhaft . Praktisch istaber nicht viel dabei herausgekommen . Die Ba¬dener erkannten an , daß Württemberg den Neckar¬
kanal haben und daß Baden ibm dabei behilflich
sein müsse . Sie meinten , das Angebot Badens seieiner sachlichen Prüfung wert , und sie hofften , daß
die Württembergs che Regierung doch noch ihre Hal¬
tung ändern und mindestens im Bundesrate für eine
Vertagung der Entscheidung eintreten werde . In
diesem Sinne sollten die Württembergs chen Abge¬ordneten auf die Regierung einwirken . Bon württ.
Seite wurde ebenso wie von badischer die Notwen¬
digkeit einer freundschaftlichen Verständigung mit
Baden betont , aber nur die Sozialdemokraten gin¬
gen soweit, von der württ . Regierung eine Aende-
rung ihrer Haltung zu fordern . Von der Volks-
Partei wurde , wenngleich sie die Haltung der Re¬
gierung als durch die Verhältnisse geboten aner¬
kannte , immerhin der Meinung Ausdruck gegeben,
daß man Baden eine sachliche und eingehende Prü¬
fung seiner Vorschläge schuldig ' sei und daß man
eine Vertagung unterstützen könne . Von der Deut¬
schen Partei wurde dagegen gerade heraus der
Standpunkt vertreten , daß an der Haltung Würt¬
tembergs nichts mehr zu ändern sei und daß der
preußische Vorschlag Württemberg mehr biete, als
Baden bieten wolle und könne. Im übrigen hätteBaden sein Entgegenkommen nicht erst jetzt , sondernviel früher zeigen müssen. Allseitig war man in¬
dessen einig darin , daß Baden und Württemberg
künftig Zusammenwirken sollten und daß eine gegen¬seitige Aussprache auch in anderen Fragen wertvoll
sein könne . Schließlich faßte man eine Resolution,die besagt : Die Konferenz badischer und württ . Ab¬
geordneter stellt als übereinstimmende Meinung fest,
daß eine Kanalisierung des Neckars eine notwendige,
nicht aufschiebbare wirtschaftliche Maßregel und
daß ein Zusammenwirken der Regierungen von
Württemberg und Baden zu diesem Zwecke geboten
ist . Diese farblose Entschließung kann natürlich
nicht darüber hinwegtäuschen , daß die Konferenz in
der Angelegenheit der Schiffahrtsabgaben ohne Er¬
gebnis geblieben ist, oder richtiger ausgedrückt : nichtdas von den Badenern ernvartete Ergebnis gehabt

hat . Wenn aber Württemberg die Schiffahrtsab¬
gaben annimmt , so schließt das keineswegs aus,
daß es nicht noch in manchen Dingen mit Baden
Hand in Hand gehen kann . Dazu wird noch Ge¬
legenheit genug sein.

Württ. Bodenreformer.
Am Sonntag hat in Stuttgart die Landesver¬

sammlung der württembergischen Bodenreformer
stattgesunden . Der Landesverband erfreut sich einer
stetigen Zunahme , da die bodenreformerischen Ideen
Fortschritte machen. Verhandelt wurde hauptsäch¬
lich über die Frage der Wertznwachsstener . Zu¬
letzt sprach Schultheiß Feeser -Trnchtelfingen über
Bodenreform und Gemeindepolitik in Württemberg.Er trat für den obligatorischen Charakter der Wert¬
zuwachssteuer ein.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag hat in dieser Woche den Militär¬

etat ausgiebig beraten . Es ist ein Jahr wie das
andere , nur daß mitunter neue „Fälle " vorliegen.So gab es diesmal eingehende Erörterungen über
das Eingreifen des Militärs beim Streik im Mans-
felder Bergrevrer . Auch die Bonner Borussenaffäre,die Mißhandlung des Einjährigen - Unteroffiziers
Veith durch Einjährige von dem feudalen Korps,dem der Kaiser als alter Herr angehört , das sichaber in der letzten Zeit dieser hohen Ehre nicht
entsprechend anfgeführt hat . .Im klebrigen wurde
wieder über die Mängel der Militärgerichtsbarkeit,über Soldatenmißhandlungen , über Paradedrill und
kostspielige Schaustellungen , über den Mangel an
Sparsamkeit , über die Wirksamkeit des Militärkabi¬
netts und dessen unkonstitutionelle Stellung , über
die Bevorzugung des Adels und über die adligen
Regimenter geklagt, und noch über verschiedenesandere . Der neue Kriegsminister v . Heeringen gab
sich alle Mühe in seiner geraden herzhaften Art den
Ausstellungen zu begegnen . Er stellte namentlichin Abrede , daß eine Bevorzugung des Adels statt¬finde und erklärte die Tatsache, daß eben viele Re¬
gimenter ausschließlich oder fast ausschließlich adlige
Offiziere haben , damit , daß die Offizierskorps ge¬
wissermaßen eine Familie bilden und daß die Vä¬
ter ihre Söhne mit Vorliebe bei dem Regimenteintreten lassen , dem sie selbst angehört haben.
Stichhaltig ist das freilich nicht . Zuletzt gab jesdann am Samstag noch einen Riejenskandal,
wie man ihn im deutschen Reichstage — gottlob —
selten erlebt hat . Den Anlaß bot der konservative
Abgeordnete v . Oldenburg -Januschau , ein Drauf¬
gänger erster Sorte . Er ist ein alter Garde -du-
Corps -Offizier und betätigt sich als konservativ¬
agrarischer Politiker in einer Draufgängermanier,
wobei er es liebt , die Linke , namentlich die Sozial¬demokratie herauszufordern und die Konservativen
als die treuen Schützer des bedrohten Thrones hin¬
zustellen. Am Samstag hielt er eine Pauke gegendie Bemängelungen der Armee , von der er nur 'be¬
klagte, daß so manche altpreußische Einrichtung fal¬
len gelassen wurde . Er erinnerte in seiner derb¬
witzigen, diesmal aber grob taktlosen und kränken¬
den Weise die „deutschen Bnndesbrüder " aus Süd¬
deutschland unter Hinweis auf das Jahr 1866 und
die Reichsarmee , die bei Roßbach vor den Soldaten
des Alten Fritzen davonlief , daran , was Süd-
dentschland von Preußen gelernt habe . Aber es

kam noch besser . Er pries die königlich preußische
Junkertreue und die altpreußische Disziplin und
ries dann aus : Der König von Preußen muß jeden
Augenblick imstande sein, zu einem Leutnant zusagen : Nehmen Sie zehn Mann und schließen Sie
den Reichstag ! Da brach ein furchtbarer Lärm im
Hause los , allerhand Ruse schwirrten hin und her.Die Sache wurde noch schlimmer, als der Vize¬
präsident Erbprinz zu Hohenlohe auf Zuruse aus
dem Hause erklärte , er habe die Aeußerung lediglich
so aufgefaßt , daß damit ein Beispiel gegeben wer¬den sollte , wie weit die preußische Militärdisziplin
gehen müsse . Auch Abg . v . Oldenburg versuchte,was eigentlich nicht eben mutig war , eine derartige
Auslegung , im übrigen aber erklärte er , es sei ihm
„ Wurscht" , was die Linke von ihm halte . Bon
Seiten der Freisinnigen , der Sozialdemokraten und
der Nationalliberalen wurde gegen die Aeußerung
Oldenburgs als eine Beleidigung des Reichstagsund eine Beleidigung des Kaisers Einspruch erhoben,und selbst das Zentrum sah sich veranlaßt , seine
Mißbilligung auszusprechen . Außerdem aber wurde
gegen das Verhakten des Präsidenten Prinz Hohen¬
lohe Protest erhoben . Es ging dabei wieder stür¬
misch her . Ruse „ Runter vom Präsidentensitz I" wur¬den von der Sozialdemokratie laut , Prinz Hohenlohewehrte sich mit Ordnungsrufen . Auch der Abg . Lede-bour wurde davon ereilt , und erhob deswegen beim
Haufe Protest , sodaß die Angelegenheit geschäfts¬
ordnungsmäßig auf eine der nächsten Tagesord¬
nungen gesetzt werden mußte . Kurzum : ein heilloserFall . Das Verhalten des Prinzen Hohenlohe wurde
vielfach kritisiert , aber auch auf- der Linken zeigteman sich doch geneigt , ihm mildernde Umstände zu¬zubilligen und eine Präsidentenkrisis zu vermeiden.So ist denn auch am Dienstag der Protest Ledebours
gegen den Ordnungsruf vom Reichstage ohne De¬batte einfach äbgelehnt worden . Anders aber liegtes bei dem Abg . v . Oldenburg . Es ist gar kein
Zweifel , daß er sich einer schweren Beleidigung des
Reichstags schuldig gemacht hat , und das Schlimmeist , daß seine Aeußerung nicht etwa nur ein ver¬
unglückter Witz ist, sondern eben aus Anschauun¬
gen herausgewachsen ist, die man in den Kreisender preuß . Konservativen hat . Dafür ist auch der
Beifall , der von dieser Seite dem Drauf¬gänger Oldenburg gespendet wurde , sehr bezeich¬nend . Man spielt in gewissen Kreisen gern mit demGedanken, daß man den Reichstag auseinanderja¬gen könne. Und da muß man sagen , es hieße den
Kaiser beleidigen , wollte man annehmen , daß er
jemals etwas derartiges denken könne. Dennder Reichstag ruht auf der Verfassung , ge¬nau so , wie das Kaisertum ; beide sind , wieein verstorbener Politiker gesagt hat , an einem
Tage geboren . Außerdem aber hat der König von
Preußen dem Reichstage gegenüber keinerlei Macht¬befugnis . Der Reichstag kann vom Kaiser, dem
Bundespräsidinm , aufgelöst werden , aber woblge-merkt : nur auf Grund eines Beschlusses der ver¬bündeten Regierungen . Aus dieser einfachen Tat¬
sache ergibt sich die Qualität der Oldenburgschen
Aeußerung von selbst . Sie wird weithin böses Blut
machen, und den Konservativen so leicht nicht ver¬
gessen werden . . Nach dem Militäretat jst der
Reichstag an koloniale Angelegenheiten gegangenund auch dabei hat es eine bemerkenswerte Epi¬
sode gegeben. Die Deutsche Kolonialgesellschaft für
Südwestafrika hatte , da ihren Wünschen nicht ge-



nirgend Rechnung getragen worden war , in der
Presse die Rechtsgültigkeit eines im Jahre 1908
mit ihr geschlossenen Vorvertrages in Frage stellen
lassen. Darüber erhob sich im Reichstage von rechts
bis links ein Sturm der Entrüstung . Man nannte
das einen Skandal und forderte , daß das Reich
mit allen Mitteln vorgehe . Kolonialsekretär Dern-
burg pflichtete dem bei und versicherte, es fehle
nicht an wirksamen Mitteln gegen die Gesellschaft.
Der Gesellschaft ist es eben jetzt, wo in Südwest¬
afrika der Diamantensegen aufgetreten ist , unange¬
nehm , sich in ihren Ansprüchen auf ein erträgliches
Maß beschränken lassen zu sollen . An der Berliner
Börse sind ihre Aktien an einem Tage um 100
Prozent gefallen , was entschieden keine Kleinigkeit
ist . Der viel angefochtene und tatsächlich grund¬
schlechte deutsch-portugiesische Handelsvertrag wurde
am Dienstag doch noch angenommen , weil man
einen Zollkrieg vermeiden wollte.

Kaisergeburtstags-Reden.

In Karlsruhe hat sich neulich bei dem von der
Bürgerschaft veranstalteten Kaifergeburtstags -Esson
ein Zwischenfall ereignet . Der Stadtverordnete
Kammerstenograph Frey , der einen Trinkspruch auf
den Großherzog auszubringen hatte , spielte aus die
schwebende Frage der Schiffahrtsabgaben an und
sprach von der Sorge , weil mächtigere , größere
deutsche Bundesstaaten aus den eigenen Vorteil be¬
dacht seien . Dadurch fühlte sich der anwesende preu¬
ßische Gesandte v . Eisendecher „peinlich berührt"
und er verließ nach Beendigung der Rede die Tafel.
Unterdessen ist die Sache „ beigelegt" worden : man
hat dem Gesandten erklärt , daß eine derartige Wir¬
kung nicht beabsichtigt und nicht vorausgesehen war.
In den mancherlei Presseäußerungen , die sich an
den ZwijWenfall geknüpft haben , wird allerdings
stark die Meinung vertreten , daß der Gesandte gar
keinen Anlaß hatte , sich peinlich berührt zu fühlen,
und daß es angebracht gewesen wäre , wenn er da¬
rauf verzichtet hätte . — Auch sonst haben einige
Reden zum Kaisergeburtstag Staub aufgewirbelt.
Da hat z . B . der braunschweigische Staatsminister
v . Otto rund herausgesagt , er bedauere den Aus¬
gang der Verhandlungen über die Finanzreform:
aber man habe sich damit abfinden müssen , denn
die Regierung eines bankerotten Staates — und
auf dem Wege zum Bankerott sei mindestens das
Deutsche Reich gewesen - sei wehrlos gegenüber
den Parteiströmungen im Volke und in der Volks¬
vertretung . Die Presse des neuen Blocks ist über
diese Aeußerungen arg aufgebracht . Der frühere
Kriegsminister v . Einem , der jetzt kommandierender
General des 7 . Armeekorps ist , hat in seiner Kai¬
serrede aucb einen Exkurs auf das politische Gebiet
gemacht und über die Reichsfinanzreform und die
Defizitwirtscbaft gesprochen . Ihm wird vorgehalten,
daß Militärs nicht politisieren sollen . Endlich ist
noch eine Rede des deutschen Botschafters in London
gesprochen , der sehr energische Töne anschlug in der
Abwehr der Hetze gegen Deutschland und der Ver¬
dächtigungen wegen des Ausbaues der deutschen
Flotte . Er betonte , das Meer sei frei und nie¬
manden gehöre es allein . Es tut wohl , von einem
deutschen Diplomaten eine solche Sprache zu ver¬
nehmen.

Die Wahlen in England.
In England sind die Wahlen nun so gut wie

beendet . Das Ergebnis ist , daß die Liberalen mit
der Arbeiterpartei zusammen eine Mehrheit über
die Unionisten von 40 Sitzen haben , und wenn die
Iren dazu gerechnet werden , sind es rund 120 . Das
ist zu wenig zum Sterben , aber knapp genug zum
Leben . Immerhin können die Liberalen einstweilen
weitereregieren . Es wird sich indessen fragen , ob
sie den Kampf gegen das Oberhaus unter diesen Um¬
ständen in der angekündigten Weise durchführen kön¬
nen . Sie werden jedenfalls ein paar Pflöcke zurück¬
stecken müssen . Auf der anderen Seite ist es frei¬
lich den Unionisten auch nicht gelungen , das Ziel
ihrer Hoffnungen und Wünsche zu erreichen . Der
große und beispiellos heftige Wahlkampf ist un¬
entschieden geblieben. Dis Entscheidung bleibt der
Zukunft Vorbehalten, und wie nahe und wie ferne
sie ist , steht dahin.

Wieder ein sozialdemokratischer Wahlsieg.
Bei der Rsichstagsersatzwahl im Wahlkreise

Eisenach haben die Sozialdemokraten das Mandat
im ersten Wahlgange mit einer Mehrheit von etwa
über hundert Stimmen erobert . Gegen die letzte
Wahl haben sie rund 2500 Stimmen gewonnen,
und fast ebensoviel haben die autisemistischenDeutsch-
nationalen , die das Mandat bisher besaßen, verloren.
Die vereinigten Liberalen haben nur rund 150
Stimmen eingebüßt . Es ist also ein großer Sieg
der Sozialdemokratie , der Hand in Hand geht mit
einem förmlichen Zusammenbruch der Deutschnatio-
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yalen . Das hat die „Triolen "-Geschichte des bis¬
herigen . Vertreters Schack und die Finanzreform ge¬
macht. Wenn die Regierungen sich vergegenwärti¬
gen , wie die Sozialdemokratie bei den Ersatzwahlen
Erfolg an Erfolg reiht , so muß ihnen unheimlich
werden , namentlich wenn sie an die allgemeinen
Neuwahlen im Jahre 1911 oder 1912 denken.

Landesnachrichten.
>s Freudenstadt ,

"4. Febr . Eine ztveite demo¬
kratische Landtagskandidatur kündigt ein Blatt an,
indem es berichtet, Gemeinderat Ne st len sei von
Wählern aller Berufsstände veranlaßt worden , die
Kandidatur als Landtagsabgeordneter im Bezirk
Freudenstadt anzunehmen . Nestlen habe aber bis
jetzt noch keine Erklärung darüber abgegeben . Auch
bei der letzten Landtagswahl im Bezirk Frsuden-
stadt standen sich zwei volksparteiliche Kandidaten
gegenüber . (Es ist kaum anzunehmen , daß tatsäch¬
lich Nestlen noch als zweiter Kandidat der Volks-
Partei auftritt bczw . aufgestellt wird . )

st Tübingen , 4 . Febr . Bei der gestrigen Vor¬
lesung in der chirurgischen Klinik gab es sine pein¬
liche Szene. Als die Zöglinge des Misfions-
instituts in den Saal eintraten , um an der Vorle¬
sung teilzuuehmen , verließen sämtliche Kliniker den
Hörsaal bis auf den Vorsitzenden der Klinik'erver-
einigung , der sich zu Staatsrat Professor Dr . von
Bruns begab und ihm mitteilte , sie würden die
Klinik nicht besuchen , so lange die Missionszöglinge,
die keine richtigen Mediziner seien , an der Vorlesung
teilnehmen.

st Laitdorf , OA . Tübingen , 4 . Febr . Vorgestern
vormittag konnte man in der Nähe des Orts eine
große schwarze Wolke beobachten, die aus Staren,
die nach Norden zogen, bestand.

1s Stuttgart , 4 . Febr . Das Heräbfallen eines
Reisekoffers in einem Eisenbahnzug , das , wie jüngst
gemeldet , einem Reisenden eine schwere Gehirner¬
schütterung bcibrachte, ist , wie die W . Z . meldet,
darauf zurückzuführen, daß der betreffende Zug,
nämlich der Bormittags -D -Zng nach Rottweil , aus
der Fahrt zum Westbahnhof durch einen Anprall
der Schiebmaschine eine starke Erschütterung erlitt,
so daß alle Reisenden entsetzt aufsprangen , da sie
glaubten , eine Katastrophe Habs sich ereignet . Bei
dieser Gelegenheit ist nun auch der Unfall mit
dem Koffer passiert . Es ist aber noch einem Rei¬
senden ein Unfall zugestoßen. Einer wurde nämlich
am Knie ziemlich stark verletzt ; andere wurden von
den Sitzplätzen herabgeschleudert , ohne Schaden zu
nehmen . Von den Mitreisenden wurde auch darüber
Klage geführt , daß das Zugpersonal erst nach
einigem Drängen sich bereit erklärt habe, den Zug
auf dem Westbahnhof anhalten zu lassen , um den
verunglückten Reisenden abzusetzen.

st Stuttgart , 4 . Febr . (Strafkammer . ) Der
Mehlreiseude Karl Geßwein war beschuldigt, in¬
nerhalb sechs Jahren zum Nachteil einer Eßlin-
ger Firma 24 000 Mark , die er bei Kunden einge¬
zogen hatte , unterschlagen zu haben . Der Ange¬
klagte machte geltend , er sei durch unzulängliches
Einkommen zu den Unterschlagungen veranlaßt
worden . Er habe mit seinen Spesen nicht auskom-
men können , da er viele Wirte habe besuchen müs¬
sen . Er durfte täglich 4,50 bis 4,80 Mark Spe¬
sen verbrauchen . Die Strafkammer erkannte gegen
ihn auf 1 Jahr sechs Monate Gefängnis , abzüg¬
lich zwei Monate Untersuchungshaft.

ss Ludwigsburg , 4 . Febr . Seit Montag ist der
Dragoner Mistete bei der 5 . Schwadron ab¬
gängig . Seinen Dienstanzug fand man vorgestern
in den Wöhrwiesen (Markung Asperg) ; er war zu-
sammengebunden und , mit Steinen beschwert , in
den dort durchfließenden Bach gelegt.

ss Berlin , 4 . Febr . Dem Reichstag ist der vom
Bundesrat beschlossene Entwurf eines Gesetzes
über den Absatz von Kalisalzen mit Be¬
gründung zugegangen.

* Berlin , 4 . Febr . Im Befinden des Reichs¬
tagspräsidenten Grafen Stolberg hält die Besse¬
rung an . Die Aerzte haben begründete Hoffnung,
den Patienten am Leben zu erhalten , wenn keine
neuen Komplikationen eintreten.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 4 . Febr . Zur Erörterung stand heute

der Etat des Reichstags. Es wurde zunächst
über die eingebrachten Anträge auf Abänderung
der Geschäftsordnung und über den Antrag auf
freie Eisenbahnfahrt für die Abgeordneten wäh¬
rend der ganzen Legislaturperiode de¬
battiert , sämtliche Anträge der Geschäftsordnungs-
kommisfion überwiesen und der Etat des Reichstags
genehmigt . Der deutsch - portugiesische Han¬

delsvertrag wurde darauf nach kurzer Debatte
in dritter Lesung mit knapper Mehrheit de¬
finitiv angenommen. Es folgte die Bera¬
tung der Reichseinnahmen und -Ausgaben für 1908.
Am Samstag Tagesordnung : Handelsvertrag mit
Amerika . >

Die preußische Wahlrechtsvorlage.
* Berlin , 4 . Febr. Die Umrisse der preußischen

Wahlrechtsvorlage werden jetzt halbamtlich bekannt.
Heute abend wird die „Nordd . Allg . Ztg .

" sie ver¬
öffentlichen . Es bestätigt sich , daß der bisherige
Modus der Abstimmung , also in öffentlicher Ver¬
sammlung zu Protokoll , beibehalten wird . Als Basis
der Wahlausübung wird , wie bisher , die Abstufung
nach drei Klassen aufrecht erhalten . Die Mißstände,
die sich nach der Wahlrechtsstatistik aus der bis¬
herigen Abgrenzung der drei Klassen lediglich nach
den Steuerleistungen ergeben haben , sollen in der
Weise bekämpft werden , daß zunächst Steuerzah¬
lungen über 5000 Mark bei der Klassenbildung keine
Berücksichtigung finden . Die Abgrenzung nach
Steuerdrittsln soll außerdem durchbrochen werden
durch eine Verteilung bestimmter Wählergruppen,
welche ihrer Steuerzahlung nach der dritten Klasse
angehören müßten , auf die erste und zweite Klasse.
Wähler mit akademischer Bildung und Reserveoffi¬
ziere in Heer und Marine , bestimmte Ehrenbeamte
aus der Kommunalverwaltung sollen der zweiten
bezw . ersten Abteilung zugewiesen werden . Bei man¬
chen Gruppen wird , wie verlautet , das Aufsteigen
in höhere Klassen davon abhängig gemacht, daß
ein Jahrzehnt vergangen sein muß nach Hervor¬
treten ihres Anspruches auf eine Bevorzugung im
Wahlrecht . Die Zugehörigkeit zur zweiten Abtei¬
lung wird bei den gehobenen Wählern durch sine
Steuerleistung von einem mittleren Einkommen be¬
dingt . Hier wird außerdem der Bildungsnachwsis
in Höhe des Einjährig -Freiwilligen -Examens ge¬
fordert werden . Vielfach ist die Meinung ver¬
breitet , daß der Uebergang zur direkten Wahl mit
der bisherigen Klasseneinteilung unvereinbar sei.
Tatsächlich jedoch wird die Wahl in den bisheri¬
gen Stimmbezirken trotz der Dreiteilung einheitlich
sein . Das Wahlergebnis wird dadurch gefunden,
daß die im ganzen Bezirk für einen Kandidaten ab¬
gegebenen Stimmen getrennt nach Abteilungen zu-
sammengezählt werden . Die prozentuale Beteilig¬
ung in Verbindung mit der Stimmenzahl des Kan¬
didaten wird alsdann unter Zusammenrechnung
aller Abteilungsstimmen für das Ergebnis maß¬
gebend sein.

Das deutsch-amerikanische Handelsabkommen.
* Newyork , 4 . Febr. Die Bekanntmachung des

Staatsdepartements über die Vereinbarung mit
Deutschland über die gegenseitige Gewäh¬
rung der Minimaltarife ist im herzlichstem
Tone gehalten und hebt Deutschlands Wohlwollen
und die Bedeutung des deutschen Handels hervor.
Das Staatsdepartement erklärt , die Vereinbarung
werde beide Teile befriedigen und die Lösung sei
lediglich der freundschaftlichen Gesinnung
der deutschen Regierung zu danken . Die
Fleisch - und Schlachtviehfrage sei bis auf weiteres
verschoben.

Ausländisches.
* RoM, 4 . Februar . Mehrere italienische

Kriegsschiffe haben den Befehl erhalten , sich
bereit zu halten , nach dem Orient abzufahren . Man
glaubt , daß dieser Befehl der Vorläufer einer Trup¬
penlandung auf Kreta sein soll.

1s Paris , 4 . Febr. Der Temps verzeichnet unter
den ersten der gestern bekanntgegebenen Spenden
für die Hochwasseropfer die Berliner Diskonto¬
gesellschaft , die Deutsche Bank und die Dresdener
Bank mit je 25 000 Mark.

* London , 4 . Febr . Die Ursache der Gru¬
ben k ata st rophe in Las Esperanzas in Mexiko
ist heute sestgestellt. Ein Mann , der schwer ver¬
letzt zu Tage gefördert wurde , erzählte , kurz ehe
er seinen Verletzungen erlag : Ein neu angestell-
ter Bergmann , der sich Wohl nicht darüber klar
war , in welche Gefahr er sich und seine Kamera¬
den brachte, hatte Tabak und Streichhölzer hinein¬
geschmuggelt und zündete sich unter Tags eine Zi¬
garette an . Im selben Augenblick geschah die Ex¬
plosion , die alle zerschmetterte.

ss Rewyork , 4 . Febr . Nach hierhergelangten
Meldungen sind bei Boaco (Nikaragua ) 3 00 Auf¬
ständische gefangen genommen worden.
Das Gefecht , das gestern stattfand , dauerte zwei
Stunden.



Haftung des Hausbesitzers dem Personal
gegenüber.

Nachdruck verboten.

( er . ) Eine prinzipielle Entscheidung, die für
Haus - und Grundbesitzer von Bedeutung ist . wurde
kürzlich von dem Reichsgericht gefällt . Der Sach¬
verhalt war folgender : Auf dem Dache eines Guts¬
gebäudes waren Maurer mit dem Ausbessern des
Schornsteins beschäftigt . Als nun dis Wirtschafts¬
mamsell aus der Küche des Wirtschaftsgebäudes , wie
gewöhnlich, nach dem für das Personal bestimmten

^ Aborte gehen wollte , wurde sie von einem mit
Steinschutt gefüllten Sacke , der vom Dache herab¬
fiel . getroffen und schwer verletzt.

Die Wirtschaftsmamsell klagte nun auf lebens¬
längliche Rente , als Ersatz der durch den Unfall
verloren gegangenen Erwerbsfähigkeit . Sowohl
Landgericht als auch Oberlandesgericht haben den
Klageanspruch der Verunglückten dem Grunde nach
für gerechtfertigt erkannt . Auch die Revision wurde
vom höchsten Gericht verworfen.

Das Reichsgericht sagt, daß der Zugang nach
dem Abort zu denjenigen Räumen gerechnet werden
muß , die der Dienstherr seinem Dienstpersonal ge¬
genüber so zu unterhalten hat . daß es gegen Ge¬
fahren für Leben und Gesundheit nach Möglich-
lichkeit geschützt ist . Zur Unterhaltung eines Weges
in diesem Sinns gehört auch die Sicherung gegen
Gefahren , die durch herabstürzende Sachen drohen.
In der Regel werden solche Sicherungen durch Auf¬
stellen von Warnungstafeln bewirkt . Diese War¬
nungstafeln müssen aber so beschaffen sein und
aufgestellt werden, daß die ganze gefährdete Strecke
erkennbar gemacht wird . Insbesondere muß der An¬
fang und das Ende des gefährdeten Teils an der

Tchwarzwälder Sonn tagsblatt.
Front des Gebäudes , den der Vorübergehende mei¬
den soll , ausreichend gekennzeichnet werden . In der
Mitte des Gebäudes aufgestellte Tafeln rönnen nicht
dazu dienen , die ganze Front des Hauses als nicht
passierbar zu bezeichnen.

Das Reichsgericht betont , daß das Berufungs¬
gericht mit Recht in dem Verhalten der Gutsherr¬
schaft eine Fahrlässigkeit erblickt hat und daß letz¬tere infolgedessen nach ß 823 des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches zum Ersatz des aus dem Unfall entstan¬denen Schadens verpflichtet ist . Nach Z 618 des
Bürgerlichen Gesetzbuches hat nämlich der DienstherrRäume , Vorrichtungen oder Gerätschaften , die er
zur Verrichtung der Dienste zu beschaffen hat . so
zu unterhalten , bezw . einzurichten , daß der An¬
gestellte gegen Gefahren für Leben und Gesundheit
soweit geschützt ist, als die Natur der Dienstleistung
es gestattet . In vorliegendem Falls ist dies nicht
geschehen . Die Gutsherrschaft mußte sofort dafür
Sorge tragen , daß die erforderlichen Warnungstafeln
weit genug von der Front des Gebäudes aufgestellt
werden . Der Gutsherr mußte bei gehöriger Auf¬
merksamkeit und Ueberlegung erkennen , daß von dem
Dache herabfallende Sachen eine bedeutend seitlich
abweichende Richtung annehmen können und daß.
wie schon allgemein bekannt , nicht nur der unter der
Arbeitsstelle liegende Raum gefährdet ist.

Die Bauherren werden vorsichtiger Weise für die
Folge dem Anbringen von Warnungstafeln ganz
besondere Aufmerksamkeit schenken, wenn Repara¬
turen vorzunehmen sind.

LsrtrVahveir-
werden Bestellungenauf unsere Zeitung „ Aus den Tannen"
entgegengenommeu.

8 Wer zuletzt lacht . Ein Vorfall , der von drei pfiffigen
Bauern und einem noch pfiffigeren Richter handelt, spielte
kürzlich vor einem Antwerpener Gericht . Drei Bauern aus
der Provinz Antwerpen, so berichtet die Arbeiterzeitung, be¬
schlossen einen Ausflug nach der Hauptstadt . Vor dem
Bahnhof- Schalter benahmen sie sich etwas auffällig und der
Beamte stellte sie darob zur Rede, was die Bauern mit
einem tierischen Geheul aufnahmen. Als der Beamte
ihnen darauf sagte , sie gehörten in eine Menagerie, er¬
widerten sie : „ Nun gut, dann geben Sie uns Billets
fürs Hunde - Kupee ! " Der humorvolle Beamte ließ sich
das nicht zweimal sagen — und die Bauern reisten mit
Billets für Hunde- Kupee . . . Aber im Antwerpener Bahn¬
hof hatte man kein Verständnis für den Spaß , und ehe sich
die Bauern in die Stadt amüsieren gingen mußten sie ihr
Nationale angeben . In der Folge erhielten sie dann eine
Vorladung vor Gericht. Der Richter nahm die Sache schein¬
bar von der humoristischen Seite und sprach die Angeklagten
nach ihrer Heiterkeit erregenden Verteidigung frei. Aber
als die Bauern den Saal verlassen wollten, rief sie der
Richter zurück und stellte folgende Frage an sie : „ Haben
Sie aber wenigstens , da Sie mit Hundebillets reisten , einen
Dlaulkorb umgehabt? ' Als die Leute das verneinen
mußten , erhob sich der Richter und sagte : „ Da muß ich zu
meinem Bedauern jeden einzelnen von Ihnen zu sechs Francs
Strafe wegen Uebertretung der Vorschrift
über den Maulkorb - Zwang verurteilen.

" Der
Zeitungsbericht meldet nicht , ob die drei Vettern vom Lande
die Strafe angenommen oder ob sie rekurriert haben.

Die Bewegung . Arzt (zu einem Patienten , der an
Rheumatismus leidet) : „ Bewegen Sie denn auch die Arme
fleißig ? " Patient: „ Ich bitt' Sie : jeden Tag dresch ' ich' n v . ,ar Stunden Skat ! "

Konkurse.
Wilhelm Widmann , Hirschwirt und Fahrradhändler

in Gärtringen . — Gotthilf Fetter , Fahrradhändler in Ulm.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Altensteig.

f
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Straßensperre.
Die im Mer Attenfteis , im Zuge der Staatsstraße

Nr. 99, Stuttgart —Freudenstadt, gelegenen beiden sog
Arühttairalbrneken beim Anwtsen der Gebrüder
Theurer, Sägewerk , werden im Laufe des Frühjahrs 1910
umgebaut werden.

Der Verkehr soll durch Erstellung der Brücken in 2
Hälften so gut als möglich aufrecht erhalten werden, jedoch
wird es sich voraussichtlich nicht umgehen lassen , daß die
Brücken zeitweise für den schwere« Lapfuhrverkehr ge¬
sperrt werden.

Die Interessenten werden jetzt schon hierauf aufmerksam
gemacht ; der Beginn der Arbeiten bezw . der etwaigen Sperre
wird später bekannt gegeben.

Calw 3 . Februar 1910 Nagold

S. Stratzenbaninspektio « K. Oberamt

Holzhauer -Werkzeuge

Aexte und Beile
in vielen Größen

Schrotäxte , Scheiden
Schindelmesser

ächte Wolf

Räppeleisen
Reishappen
Handbeile mit Stiel
Wagnerbeile

Waldsägen
in großer Auswahl
Feilen aller Art
Zahnrichter
Sägensetzzangen

alles von hervorragender Qualität mit weitgehendster Garantie zu haben bei

KsrI llsnsslsr senior , ini,. ültonsisig.

I
I

Alteusteig.
Eine

Reg.-Baumstr . Bäumler A . -V . Kommerell.

BerueS.

mit oder ohne Scheuer und Stall , Keller, Banm - «nd Gemüse¬
garten in der unreren Siadt neben Philipp Wurster, Bäcker , ist sogleich
oder später zu vermieten . Auskunft erteilt

Wnrßter.

Ragst - .
Wir empfehlen unseren selbftgekelterten , garantiert reine»

Wohnung
von 2 —3 Zimmer », Küche,
Keller , Holzplatz hat bis 1 . März
oder später, eine

kleinere Wohnung
bis 1 . April oder spater zu vermieten.

Frau Pfeislc zur Blume.

Altensteig.

LllllkeowvillMto Horb
O « - / L OL

Siori , a . U.

LiläeoiünAsistiasss 388 (Hotol Lrons .)
Pslskon Klo. 78. kost-vkook - vonto Stuttgart Iso. 2267
Oiio - Lonto boi äoi Wurttombx. Isotonbank, Stuttgart.
uL-rr- re . VsrlrsereL von .

'Wsrtpsxlsrsi -,
'rm äsn

billigstsn ^Lsämgungon.

Italiener LVein
von Cerignola «. von Bari.

und Ersatzteile, sowie
Nachtlichte(Wachsschwimmer)
empfiehlt

Fr . HenWer, Flaschnemstr.

Beide Weine sind von hervorragender Qualität, mild und kräftig und
eignen sich sowohl als Trtnkwein , speziell aber zum

Verschnitt für den bevorstehenden Ablaß.
Preise sehr billig . Proben stehen gerne zu Dienst.

Paul Lchmid
Knödel z.

Altensteig.

Ikinmkdl
frisch eiugetroffen, garantiert
rein und über 43 Fett und
Protein empfiehlt zum billigste«
Tagespreis

Oisko » i:Lsrv.» .A re . ^rres.sso var»
Oorrto -QorrsLt -VsrkSlir mit unä olms vrsäit-
dsvästrung.
r »rov1s1o » sLrsis Okselr -Oostl rriit LoLsr

LLQsvsrAÄrrrrrA.
Lusraklungon nach Lmsrika uncl allen llberssoisvksn

plätron.
Ooiatrvlls vss vsrlaslssrrsQ
unä Linlösung äorssldsn, sovis von tromäsn 6lsläsortsn,
Oiviäenäonsoiitzillon uuä Ooupons stets mehrere Wochen
vor Vorfall.

Aufbewahrung uns Verwaltung offener llepots.
Kostenfreie Vermietung von 8skes unter Lelbstversobluss

äsr Bieter.

I . wirrster.
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bei Mbert L«z.

Tages - Ordnung.
Wahlen.
Rechenschaftsbericht.

De * Nue - chrrtz

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres lieben Sohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels

Friedrich
für die zahlreiche Leichenbegleitung, sowie den
Trägern sprechen wir unfern herzlichsten Dank
aus , im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Jaksb walz
Hutmacher mit Frau.

kiniilM -Igkwol

ist nur ckaiui eckter
LöninZer - labak, wenn ckas

Paket ckie Ontersckrikt trä ^t:
6öniil § er in Ouis !i>ur§

am kkein . ^

ktirmII -ünMIliiiii

M f

> ,

Vsus 8eknssstsm-Wo ! ls
Interessant « vesedsttlxunr,
» - »net» kür ringeüSte I "HU>

^edem Scdneesteru- und 6vlkstera-?aket liegt
eine genaue Strickanleitung nebst Seicknungcn
bei , um ganse Kostüme , jackets, Kock, Sweaters,
--- lUulk Milt lUütaen etc. selbst SU stricke».

Sillig , mocksm unci elegant.
Lternvro » - Lirumpi - u. Lockengame

In allen l-rsisisgsn.
tVo nicbt erdritllcb weist die ?adrlk ürossisten

und Wandlungen nacb.

Durchlöcherte Kochgeschirre,
auch Glas und Porzellan repa¬
riert man mit ca . 2 Pfg . Unkosten
dauerhaft und gebrauchsfähig mit

WM
" rUiuadsl . EMM

Preis per Beutel 35 Pfg.
Allein zu haben bei
K. Henßler sen., Alteusteig.

I SS««

«E ' U « st « e
und zurückgesetzte Coupons

Mr von Herren - und Knaben-
M Anzugstoffen in allen
U Längen enorm billig ! Ver¬

langen Sie durch Postkarte
sof . Restermuster . Tuchsab . Lehmann

Aßmy , Spremberg, Postfach 59.

Asthma
Atenrirot

durch die so lästig . Bronchial¬
katarrheverursacht,sowiequälender
Husten , finden schnelle und sichere
Linderung durch Dr . Linden-
meyer 's Salusbonbous.

Zugleich ein gutes Magenmittel,
garantiert unschädlich. In Schachteln
L Mk . 1,— in der Apotheke in
Alteusteig.

not.begl.Zeugnissev.Aer,ten i
und Privaten beweisen , daß

mit den drei Tannen

Hüllten
I
I

Heiserkeit, Verschleimung j
Katarrh,Krampf - u .Keuch-
hustenam besten beseitigen!

Paket ss Pfg., Dose so Pfg.
Lsizers krsst -kitrskt

Flasche so Pfg.
Best , fcinschm. Malz Extrkt. !
afiir Angebot, weise zurück.
Veldes zu habenbet:

Ir . Ikaig in Alt -nsteig,
Kutekunst z. Löwen tnj
Haiterbach , K. I . Meinte

in Pfalzgrafenweiler.I

Altensteig.
Ein jüngerer

Unecht
der im Fuhrwerk etwas bewandert
ist , findet gegen Jahreslohn sofort
oder später Stelle bei

Dieterle zum Stern.

AM

r Altensteig -Aach.

NovLrtziill-UmIllckE.

Altensteig.

Gehnrd.
Ca . 60— 70 Ztr . gut eingebrachtes
Ackeröhmd hat zu verkaufen

Güterbeförderer Henßler.

Ein lüchtiger

AmMk-eselle
sowie ein ordentlicher

Lehrjnrrge
kann sofort eintrete n.
Bei wem ? — sagt die Exp . d . Bl.

Altensteig.

F * rfch
zum kochen, braten und backen:

Pülmariue «Ls-..
in 5 Kilo Eimer Mk . 6 . 50

Begrtalme
in 5 Kilo Eimer

Begetarol

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 8 . Februar ISIS
in den Gasthof z. „Sternen " in Altensteig

freundlichst einzuladen . ,

Kmolim KM«
Tochter des

Adam Sautter , Maurer¬
meisters in Aach.

Sohn des
Martin Günthner , Fuhr-

mann ' s in Altensteig.

Kirchgang um 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Egenhausen Kälberbron « .

llVEkLMtll-LjMÄULZ.
i Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,'
l Verwandte , Freunde und Bekannte aus

Dienstag , den 8 . Februar ISIS
^ in das Gasthaus z. Ochsen in Egenhausen
freundlichst einzuladen.

in 5 Kilo Eimer
offen ausgewogen

weiß
Coeosbutter

Mk . 6 .—

gelb
Coeosbutter

Mk . 6 . 50
1 Pfd . 75 Pfg.

Sohn des
Andreas Mast , Bauers

in Egenhausen.

Tochter des Friedr . Haist
Bauers u . Gemeindepflegers

in Kälberbronn.

ferner:

Spmal - KlilmKiijkiifch
vollständiger Ersatz für Schweine-
- Schmalz -

Kirchgang um ^ 12 Uhr.

Wir bitte », dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehmen zu wollen.

in Holzkübel ä 15 Kilo Mk .— . 66
» » L 30 „ „ — . 65
„ Blecheimer ä 15 „ , — . 65
, » ü. 30 , „ . 64
offen ausgewogen 1 Psd . , — . 75

„ „ bei 5 Pfd . „ — . 70!

fft. Hamburger
in Bo . 10 Pfd . Dosen Mk . 8 .25
im Anbruch 1 Pfd . — .85 Pfg . ^
bei 5 Pfd . — .83 Pfg . !
. 10 „ — .82 Pfg.

SM^ Valmin ^ W
bei

Chrrr Burghard je.
Fr. Flaig, Conditor.

I
^ Walddorf -Wart.

Hochzefts^WinkaLung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 8 . Februar ds . Js.

in das Gasthaus z. „Krone " in Waiddorf
freundlichst einzuladen. - ri°

Tochter desHolzhauer , Sohn des
Heinrich Bätzner , Holz¬
hauers in Walddorf.

GottholdStockinger,Taglöhners
in Wart.

Gestorbene.
Mundelsheim : Anna Maria Göz,

geb .Schöppler , Schullehrers Gattin.
Freudenstadl : August Bilger , Schuh¬

macher, 39 I.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den « . Februar . Ev.

Gottesdienst um ^ 10 Uhr . Kin¬
dergottesdienst um die gewöhnliche
Stunde . Um V»2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen . Um 3 Uhr
Bibelstunde im Saal . Alle Gottes¬
dienste werden von Herrn Pf.
Paulus -Ebhausen gehalten , der
über die evang . Mission im h.
Lande sprechen wird , wofür auch
das Opfer bestimmt ist.

Am Freitag um 10 Uhr Vorbe¬
reitungspredigt und Beichte für
Sonntag . Anmeldung am morg¬
enden Sonntag nach der Christen¬
lehre.

Methodisteu -Gemeiude.
Sonntag , 6 . Febr. vorm. 9Vs Uhr

Predigt , mitt . 12 Uhr Sonntags¬
schule , nachmittags 2 Uhr Jung¬
frauenverein , abends 7Vr Uhr
Predigt.

Kirchgang um 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

"
i"

j M 8Ü88
i steht ein rosiges, jugendfrlschcs Antlitz
, und ein reiner, zarter, schöner Teint,
j Alles dies erzeugt:

Steckenpferd-Lilienmilch-Seise
v. Mergrnann n . Ko., Maöebeul
Preis L St . 50 Pf. , ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer AacHL
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. bei:

Apoth . Schiler, Johs . Kaltenbach.

Kath . Gottesdienst in Alteasteig
Montag , den 7 . Februar , vor¬
mittags VslO Uhr.

Frachtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 2 . Febr . 1910
Neuer Dinkel . . - 8 60 -
Haber . . . . . - 7 50 -
Gerste . . . . - 8 50 -
Roggen . . . . 10 — 9 so s 80

Biktnalienpreise.
1 Pfd . Butter . 100 Pfg.
2 Eier . 1« Pfg.
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